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een re ich. 

Paris den 30. December. Seit dem Empfange 
der Nachricht von der Weigerung des Koͤnigs von 

olland, in Betreff der Raͤumung der beiden Forts 

illo und Lefkenshoek) will man bemerkt haben, 
daß die Befehle zur Rückkehr der Franzoͤſiſchen 
Truppen weniger beſtimmt lauten, als nach Em⸗ 
Bd erſten Nachricht von der Uebergabe der 
itadelle. 

Obgleich das Regiment ſchwerer Kavallerie von 
der Nord⸗Armee bereits wieder den Franzoͤſiſchen 
Boden betreten hat, ſo ſcheint es, daß neue Trup⸗ 
pen nach Antwerpen hinmarſchiren, indem ein Li- 
nien⸗Regiment, welches am 25. d. M. in Cambrai 
ankam, Tags darauf nach Belgien abmarſchirte. 

Die K. Neapolitan. Familie hat ſich bei einigen 
Mächten ſehr dringend für die Freilaſſung der Her⸗ 
Nen von Berry verwendet. Von Seiten unſerer 

egierung ſoll man ſehr artig geantwortet, indeſ⸗ 
fen auch die Beſorgniß geäußert haben, durch eine 
unverzügliche Erfüllung der Wuͤnſche des Auslan⸗ 
des, den Kammern zu mißfallen; jedoch ſoll man 
auch zu verſtehen gegeben haben, daß man bereit 
fei, die Herzogin frei zu laſſen, wenn die Sitzungen 
der Kammern vorübergehen ſollten, ohne daß man 
die Miniſter nörhige, eine Partei zu ergreifen. Für 
die etwanige Freilaſſung ubrigens müßten ſich zwei 
Höfe dafür verbürgen, daß die Herzogin nie wie⸗ 
der nach Frankreich zurüdfehre. 

Das Gerücht, demzufolge unfere Truppen in 
Morea die Beſatzung in Ankona verſtärken ſollen, 


ewinnt immer mehr Medea Jedoch giebt es 
Perſonen, welche der Meinung ſind, daß jene halbe 
Brigade als Stamm einer Beobachtungs⸗-Armes 
dienen werde, welche an der Graͤnze des Departe⸗ 
ments Var aufgeſtellt werden ſolle. f 
(Frank. J.) Die Nachricht von der Weigerung 
des Koͤnigs von Holland hat geſtern Morgen eine 
lebhafte Bewegung in der Diplomatie verurſacht. 
Es fand eine Zahemwen kunft der Geſandten der 
Nordiſchen Maͤchte ſtatt, und Hr. Pozzo di Borgo 
aͤußerte darin, wie man ſagt, ſeine Regierung 
werde ſich nicht in die Niederlaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten miſchen, daß aber, wenn das Benehmen 
Europäifcher Mächte das Gleichgewicht des Su⸗ 
dens von Europa bedrohen wuͤrde, ſie nicht anſte⸗ 
hen werde, zu thun, was die Umftände erheiſchten. 
Geſtern predigte hier der Erzbiſchof von Paris 
in der Kirche St. Roch. Es hakte ſich eine unzaͤh⸗ 
lige Menge Menſchen verſammelt, und die zum 
Beſten der Waiſen, welche ihre Eltern durch die 
Cholera verloren haben, angeſtellte Kollekte ſoll 
gegen 18000 Fr. eingetragen haben. 5 
Auch der Messager hat die Nachricht aufgenom⸗ 
men, daß Sir Rob. Adair gegen den Artikel der 
Kapitulation, der den General Chaſſé und die Ber 
ſatzung der Eitadelle als Kriegsgefangene anführt, 
roteſtirt habe, mit dem Hinzufuͤgen, daß ſich die⸗ 
er Proteſt ſogar auf die Raͤumung der beiden Forts 
Lillo und Liefkenshoek ausdehne. 
Man bemerkt, daß wegen der Einnahme der Ci⸗ 
tadelle keine einzige Belgiſche Stadt auch nur ein 
einziges Fenſter erleuchtet habe. 


Auf die vereinten Vorſtellungen des Unterpräs: 


fekten von Graſſe und des Franzoͤſiſchen Konſuls 
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in Nizza, hat der Franzöͤſ. Gefandte in Turin die 
Aufhebung der zeither von der Turiner Regierung 
beobachteten Strenge hinſichtlich der Paͤſſe für die 
Franz. Graͤnzbewohner ausgewirkt. 

n Bezug auf den angeblichen Beſchluß des Mi⸗ 
niſteriums, den Kammern kein Geſetz wegen der 
Herzogin v. Berry vorzulegen, bemerkt der Temps, 
daß man aus dieſem Beſchluß erſehe, wie das Mi⸗ 
niſterium der Diplomatie nichts abſchlagen koͤnne; 
daß es ihm aber ſchwer werden duͤrfte, ſich von 
dem Vorwurf der Pflichtverletzung zu reinigen, in⸗ 
dem es der Gerechtigkeit vorgreife. Von der Charte 
durfte es nicht mehr ſprechen, indem es in ſchwie⸗ 
rigen Fallen nie angeſtanden habe, fie zu verletzen. 

Die Gazette bemerkt, daß in dieſem Augenblick 
in Europa über 7 Anleihen unterhandelt werde: die 
Ruſſiſche Anleihe in London — die Oeſterreichiſche 
in Wien — die Päpftliche in Paris — die Portu⸗ 

ieſiſche in Paris und London — die Belgiſche in 
Brüssel — die Holländifche in Amſterdam — und 
bie Franzoͤſiſche, welche naͤchſtens erſcheinen muͤſſe. 

Die Griechiſche Anleihe „ meint die Gazette, be⸗ 

duͤrfe keiner Erwähnung, indem ſie nicht von der 
Juli⸗Revolution hergeleitet werden konne. 
In dieſen Tagen entwaffnete ein Haufe Chouans 
den Grafen Monier, der eine kleine halbe Meile 
von Montaigue (Vendée) wohnt. Es waren gegen 
100 wohlbewaffnete Leute unter dem Befehl eines 
nur zu bekannten Chouans, Namens Pienne. 

Der Algieriſche Moniteur meldet „ eia mächtiger 

dnig aus dem Innern Afrika's, Namens Sidi 
Achmed, Beherrſcher von Schangiti (2), eines Lan⸗ 
des von 7 bis 8 Mill. Einwohnern, ſei am 20 No⸗ 
vember mit einem Gefolge von 17 Perſonen aus Zus 
nis in Algier eingetroffen, wo er auf Befehl des 
Herzogs v. Rovigo in einem Pallafie einquartiert 
wurde. Am 29. November hatte er in Begleitung 
feines Secrelärs und einiger Dollmetſcher Audienz 
beim Herzoge p. Rovigo. Er iſt über 60 Jahr alt, 
ſehr klein und lebhaft, ubrigens ein großer Gelehrter, 
indem er beſtaͤndig mohammedaniſche Theologie ſtu⸗ 
dirte, auch für einen Heiligen gilt. Vor drei Jah⸗ 
ren hatte er ſeine Staaten verlaſſen, und war durch 
ganz Afrika gewandert, um nach Mecca zu pilgern. 
Er aͤußerte feine Freude darüber, mir einem Paſcha 
des großen Königs der Franzoſen in Beruͤhrung ge⸗ 
kommen zu ſeyn. 
daß fein Königreich 40 Tagereiſen hinter dem Sene⸗ 
gal liegt. Es enthalt 8 anſehaliche Städte; die 
Hauptſtadt beißt Waddun. Das Land iſt reich an 
Producten, aber Geld iſt dort gänzlich unbekannt, 
Der Gouverneur bat dieſem Könige ein Kriegs ſchiff 
zu Gebote geſtellt, um ihn nach Tanger zu bringen, 
von wo er über Marokko in ſeine Staaken zuruͤck⸗ 
1 rt. 

Etwa 150 unglückliche Elſaſſer und Rheinbaiern, 
die nach Algier ausgewandert waren, ſind, da ſie 
alle ihre Hoffnungen getaͤuſcht fanden, nach Marz 


Aus der Unterredung ergab ſich, 


ſeille zurückgekehrt, wo ſie 
ten Conſiſtoriums ernährt 
Vaterlande geſchickt werden. 

Nieder lande. 

Aus dem Haag den 31. December. Bekannt: 
lich hat ein Kanonier auf der Citadelle durch ſeine 
Geiſtesgegenwart ein Pulver⸗Magazin vor dem Auf ⸗ 
fliegen bewahrt. Die Bredaſche Courant ers 
zaͤhlt dieſen Hergang folgendermaßen: „Die Thür 
des Pulber⸗Magazins ſtand eben offen, als eine 
Bombe zwiſchen demſelben und jenem Kanonier nie- 
derfiel, der vor dem Eingange ſtand. Die Gefahr 
erkennend, hatte er Beſonnenheit und Muth genug, 
in das Magazin einzutreten und die Thuͤre hinter 
ſich feſt zuzuhalten, bis die Bombe geſprungen war, 
was denn auch ohne nachtheilige Folgen ablief.“ 

„Ein Muſter von Beſonnenheit und Muth“, 
heißt es in derſelben Zeitung, „verdient gleiche 
falls bekannt gemacht zu werden. Ein Soldat des 
9. Jufauterie-Regiments, der bei der Artillerie als 
Handlanger Dienſte that, ſtand auf einer der Bar 
ſtionen bei einem Artillerie⸗Offizier, als eine Gra⸗ 
nate auf die Seite und in die Blindage des kleinen 
Pulver⸗Magazins der Baſtion fiel und darin, mit 
dem rauchenden Zunder nach oben, ſitzen blieb. Der 
Offizier, der dies ſah, ſagte zu dem neben ihm ftes 
henden Soldaten: „„Das Ding da kann ſehr ge⸗ 
fährlich werden.““ ,Ich will gleich einmal ſe⸗ 
hen“ antwortete dieſer, und kletterte ſogleich nach 
dem Magazin hinauf, zog den rauchenden Zünder 
aus dem Erdreiche der Blindage und warf ihn weit 
von ſich fort.“ 

Auf den erſten Befehl des Marſchalle, das Feuer 
ein zuſtellen, rief ein, der Citadelle zunachſt ſtehen⸗ 
der, Franz. Artilleriſt, ſich mit halbem Leibe über 


auf Koſten des reformir⸗ 
und einzeln nach ihrem 


‚feine Batterie erhebend, in gebrochenem Hollaͤndiſch: 


Schießt nicht, ſchießt nicht, brave Hollander! es 
iſt vorüber! Bald darauf rief ein Offizier: Mein 
Herr Kapirain oder Lieutenant, das iſt gleich, kom» 
men Sie, damit ich Sie umarme, Sie ſind ein 
tapferer Waffenbruder! Der uufrige antwortete 
ſehr hoͤfliche Warum? Die Antwort war: Weil Sie 
ſo wackere Leute ſind. Die Gegenfrage: Warum 
haben Sie uns denn angegriffen? beantwortete je⸗ 
ner mit einer Fluch von Pflichterbrterungen, wobei 
es ihm leid thue, daß es nur zum Vortheile der 
Belg. Jeſuten geſchehen müſſe. Die Belgier feuer⸗ 
ten vom Norder : Fort her auf die, unter dranzdf, 
Geleit vorbeifahrenden Holl. Verwundeten, was 
ihnen von den Franzoſen heftig verwieſen ward. 
Der vieut. Meersman, welcher mit dem, von ihm 
befehligten Kanonenboote, nachdem er vergeblich 
von der Citadelle her durchzukommen verſucht, bei 
der Kreuzſchanze ſich ergeben mußte, hatte Depe⸗ 
ſchen an Bord, was wobl hauptſachlich ihn zu dem 
verungluͤckten Verſuche veranlaßt hatte. Die Fran⸗ 
zoſen waren aber artig genug, dieſelben unerdffnet 
an die K. Fregatte Eurpdice abzugeben. 


ut €: 

Brüffel den 31. December. Ein bieſiges Blatt 
will aus guter Quelle erfahren haben, der Deutſche 
Bund babe zu Paris gegen den Durchzug einiger 

rauzdf. Munitionswagen und Artilleriſten durch 
Alen, bei dem neulichen Einruͤcken der Armee des 
Marſchalls Gerard in Belgien, proteſtiren laſſen. 
Von dem Ruͤckmarſch der Diviſion Sebaſtiani 
eſchieht noch gar keine Erwaͤhnung. Dieſelbe dürfte 
für jetzt noch in ihrer bisherigen Stellung an der 
untern Schelde verbleiben, wo ſie noch mit den Hol⸗ 
ländern zu ſchaffen zu haben ſcheint. 

Das Beguinen⸗Thor zu Antwerpen, welches ſeit 
2 Jahren geſchloſſen war, iſt wieder geöffnet wor⸗ 
den, und man iſt damit befchäftigt, die fehr beſchaͤ⸗ 
digte Boomer Chauffee wieder herzuſtellen. 

Der Independant glaubt nicht an die Proteſtation 
des Engl. Geſandten, da die Gefangenſchaft der 
Holl. Garniſon eine nothwendige Folge der von Eng: 
land zugeſtandenen Belagerung ſei. Ob man die 
Hollander aber Kriegsgefangene oder Geißeln nenne, 
ſei im Grunde von keiner Bedeutung. 

(Nürnd Korreſp) Nach Briefen aus Lüttich, 
welche in Frankfurt a. M. angekommen ſind, hat 
der Herzog Karl von Braunſchweig in dieſer Stadt 
eine Beſtellung von 7000 Flinten und 6 Kanonen 
mit Zudebör abgeſchloſſen, welche zu Anfang k. J. 
abgeliefert werden ſollen. Der Betrag dieſer Bes 
ftellung würde etwa 120,000 Gulden ſeyn, und die 
Zahlung durch das Banquierhaus Dubois geſchehen. 

Der Marſchall hat dem Kapitain Koopman, als 
er ihn nach dem Hauptquartier kommen ließ, ſei, 
nen Degen zurhdgeftet. Der genannte Kapitain 
wird fortwährend ug bewacht. Bis diefen Au⸗ 
genblick it in Anſehung feiner noch nichts entſchie⸗ 
den; eben jo wenig in Anſehung der im Wachthaufe 
befindlichen Seeleute. Indeſſen laßt Alles glauben, 
daß, wenn man fie nicht bis morgen früh mit den 
anderen Gefangenen wegſchickt, ſie auf einem an⸗ 
deren Wege gleichfalls nach Duͤnkirchen werden 
gebracht werden. Man hoͤrt noch immer das Ka⸗ 
nonenfeuer auf der Schelde. Der Holländiſche 
Oberſt v. Gumoend iſt in dem Militair⸗Hoſpital zu 
Antwerpen geſtorben. Er batte durch das Sprin⸗ 
gen einer Bombe am 22. Dec. 9 Wunden erhalten 
und lebte noch 7 Tage nach der Verwundung. 

Deut and, 

Vom Main den 2. Januar. Ge, Excell. der 
Königl. Preuß. General der Jafanterie und komman⸗ 
dirende General, Freih. v. Müffung, iſt in Aachen, 
und Se, Exc. der Königl. Preuß. General⸗Lieutenant, 
Gouverneur des Fürſtenthums Neuchatel und Valan⸗ 
gin c., b. Pfuel, über Mainz und Koblenz in Köln 
angekommen. 3 

In dem abgelaufenen Kirchenjahre 
Frankfurt a. M, und Sachſenhauſen 1122 Kinder 
geboren; getraut wurden 262 Paare und geſtorben 


wurden in 
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find 1127 Perſonen. Von durchgerelſten Polen find 
bisher in Frankfort a. M. 5725 Offiziere, 444 Un⸗ 
teroffiziere und 296 Gemeine verpflegt worden. 
In Speyer ift nachſtehendes Regierungs-Reſeript 
amtlich bekannt gemacht worden: „Um dem Zudran⸗ 
ge voreiliger Einwanderungen nach Algier und der 
Noth abzuwehren, in welche unter den dermaligen 
Verhaltniſſen jener Kolonie, unbeſonnene Einwan⸗ 
derer aus Mangel an Gelegenheit zum Erwerb und 
an Mitteln zur Unterſtützung gerathen, hat ſich die 
Fronzöͤſiſche Regierung veranlaßt gefunden, außer 
den zur Verhinderung eigenmächtiger Einwanderun⸗ 
gen in jener Gegend bereits getroffenen Maßregeln, 
von nun an bis auf weiteres, den Zugang daſelbſt 
allen Fremden zu verbieten, die nicht uber zureichen⸗ 
de Mittel ihres Unterhaltes ſich auszuweiſen vermd⸗ 
gen, und die Königl. Franzöſ. Geſandtſchaft beauf⸗ 
tragt, nach dieſer Vorſchrift dei Viſirung der Reiſe⸗ 
paͤſſe zu verfahren. In Gemaͤßbeit eines Miniſte⸗ 
rial-⸗Reſeripts vom 7. d. Mis. werden dieſe Anord⸗ 
nungen zur offentlichen Kenntniß gebracht, und 
ſaͤmmtliche Behoͤrden zu deren pflibtmäßiger Ber 
ruͤckſichtigung in vorkommenden Fällen angewieſen.“ 
FERIEN, 
Mailand den 26. December. Nachrichten aus 
Palermo vom 29. November melden, daß das Eir 
genthum der Landleute, welche ſich vor dem Aus- 
bruche des Aetna geflüchtet, durchaus unangetaſtet 
geblieben ſei, und daß durch die Gaſtfteiheit der bes 
nachbarten Gemeinen Patenio, Brancavella, 
Troina und Randazzo die Geflüchteten auf das 
Beſte beherbergt worden ſeien. Der Intendant 
hatte, gemeinſchaftlich mit dem Baumeiſter Muſu⸗ 
meri, ſich perſoͤnlich an Ort und Stelle begeben, 
um die Lavaſtroͤme in der Nähe zu unterſuchen und 
zu ſehn, ob die Stärke des Hauptſtromez ſich von 
ſelbſt oder nur dadurch vermindert habe, daß er ſich 
in mehrere kleine Arme getheilt. Briefe aus Bronte 
vom 30. November melden jetzt beſtimmt, daß die 
Lava 13 Ital. Meilen von den letzten gegen W. ge⸗ 
legenen Käufern der Stadt ſtehen geblieben ſei, 
nachdem ſie in 16 Tagen beinahe 10 Mellen (Ital.) 
zurückgelegt. Vom 18. Nov. an waren die Aus⸗ 
brüche des Aetna weniger heftig geworden, und 
hatten am zr gänzlich aufgehört, 5 
Vom laufenden Jahre an ſoll in der dritten 4 
eines jeden Monats ein Defterr, Packetſchiff von 
Trieſt nach Corfu abgehen, und fo die direkte Poſt⸗ 
verbindung Bayerns mit Griechenland unterhalten 
werden. Die Briefe und Packete werden bis zur 
Grenze franlirt, und der Tranſit durch die Oeſterr, 
Staaten wird frei ſeyn, 
Rom den 20. December. Die Entſcheidung uber 
die Forderungen der Propinzialräthe dürfte nun 
6 nahe ruͤcken. Die vollſtaͤndige Zahl der in Bor 
ogna gemachten Forderungen beläuft ſich auf 32, 
Unter dieſen befinden ſich die Concentration der von 
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Leo XII. getrennten Kommunen, und die Einrich⸗ 
tung von Giudici conciliatori (Friedensrichtern). 
Die wichtigſten der andern verlangten Punkte ſind: 
Ein Handelsgericht in Bologna, Verbeſſerung des 
Kommunal⸗Einnahmeſyſtems; verbeſſerte Grund⸗ 
ſteuereinrichtung; Verbeſſerung des Poſtſtraßenſy⸗ 
erte Verbeſſerung des oͤffentlichen Unterrichts; 

erbeſſerung des Advokatenweſens und des Notas 
riats; beſſere Abſtufung geringer Strafen. Das 
Uebrige betrifft oͤrtliche Verhaͤltniſſe. Die andern 
Legationen ſtimmen in ihren Forderungen ziemlich 
mit Bologna überein, Vortrefflich abgefaßt find 
die von Forli. Elemente, Gutes darauf zu bauen, 
bieten ſich nun dar; hoffentlich wird Erſprießliches 
bewerkſtelligt werden. er 


Vermiſchte Nachrichten. i 

Auch in Elberfeld find bereus Schritte zur Bes 
förderung der Eiſendahn zur Verbindung der Weſer 
mit der Lippe, geſchehen. Nach einer Bekanntma⸗ 
chung iſt namlich eine Deputation der K. Handels⸗ 
Kammer von Elberfeld und Barmen mit dem Ober⸗ 
Bürgermeifter Brüning, dem Bürgermeifter Wilk⸗ 
haus und dem Dr. Egen in Korreſpondenz getreten, 
und fordert ihre Mitbürger auf, zur Beftreitung der 
Koften, welche die Ermittelung der für Elberfeld 
und Barmen guͤnſtigſten Bahnlinie und des erfor⸗ 
derlichen Bau⸗Kapitals, ſo wie die Verhandlungen 
mit anderen Comité's u. ſ. w. erfordern wird, Bei⸗ 
träge von 5 Thlr. zu unterzeichnen, durch deren 
Entrichtung man Theilnehmer des proviſoriſchen 
Vereins werden und an den Verhandlungen Theil 
nehmen kann, bis dieſelben zur Erörterung und Feſt⸗ 
ſtellung des Statuts für die wirkliche Aktien⸗Bethei⸗ 
ligung gediehen ſind. 


Im Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf hat ſich das 
Verhältniß der Gebornen zu den Geſtorbenen im 
Monat November wiederum ſehr günftig geſtellt, 
indem die Zahl der erſteren 2145, die der letzteren 
aber nur 1335, mithin der Zuwachs 810 Judividuen 
(235 mehr als im November 1831) betrug. Unter 
den Geſtorbenen befand ſich ein Einwohner zu Kleve, 
der bei guter Geſundheit das ſeltene Alter von 99 
Jahren erreichte. 


Im abgewichenen Jahre ſind 2217 große und kleine 
Schiffe ſeewaͤrts in Hamburg angekommen, namlich 
don Oſtindien 9, Weſtindien 122, Braſilien 111, 
Sud ⸗Amerika 12, Nord⸗ Amerika 59, den azori⸗ 
ſchen und kanariſchen Inſeln 2, aus dem adriatiſchen 
Meere 11, mittelländ, Meere 88, Spanien (dies⸗ 
ſeits der Meerenge) 17, Portugal 18, Frankreich 
183, Großbritanien 825, Archangel 12, Oſtſee 95, 
Schweden und Norwegen 18, Dänemark und den 
Küften 33, Holland, Niederland und Brabant 348, 
Oſtfriesland, der Weſer und den Kuͤſten 244; auf 
den Robben⸗ und Wallſiſchfang ſind geweſen 2, He⸗ 


ringsjaͤger 3. Die Londoner Dampfſchiffe haben 63, 
die Huller 42, und das niederländ. Dampfſchiff 
hat 21 Fahrten gemacht, welche ſaͤmmtlich oben mit 
einbegriffen ſind, wie auch 6 Schiffe, welche ſich noch 
unterwärtd der Elbe befinden, aber von dem Oſtwinde 
zurückgehalten werden, an die Stadt zu kommen. 
Dagegen ſind 2175 große und kleine Schiffe von da 
nach verſchiedenen Häfen wieder abgegangen. 


Die erſte Buchdruckerei in Griechenland wird 
durch Hru. Jacquet, Buchdrucker aus Munchen, er: 
richtet werden. Vor Kurzem find drei Gehülfen 
deſſelben zu dieſem Ende von München Fran 


nn ee 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des bieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts werde ich Montag den 14ten Januar 
d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem Gerichts⸗ 
Schloſſe das zum Nachlaſſe des Probſtes Martin 
Hantuſch gehörige Silberzeug und Prätiofen meiſt⸗ 
bietend verſteigern, wozu ich hiermit Kaufluſtige 
einlade. 

Poſen den 3. Januar 1833. f 

Der Lange ba⸗Niferendarius 
u. 


Den reſp. Herren Abonnenten zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß das dritte und letzte Konzert mit 
Tanzvergnuͤgen Sonnabend den 12. d. M. im Hö- 
tel de Saxe Statt finden wird. Anfang 7 Uhr. 

J. G. Haupt. 


Friſche Auftern har erhalten Powels ki. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
3. Januar 1833. 
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leite „% — 1 — 25.— 
Hafer 25. — f 2 
Erbſen F 1 20 —1 1 13 9 
Zu Waſſer: | 
Weizen. “rs * 2 10,— 2 7 6 
Roggen 712 6| ılı0_ 
große Gerſte +1 — — 1 n 
kleine * „ * „ — — — — — — 
Hafer 4 25/———.— 
Erbſen 44 ( ——— 
Das Schock Stroh . 16 10— 6 | —— 


Heu, der Ceutner . 5 —1 — 


